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spieß und Stangen, also Stäbe von Metall, die zerteilt werden
konnten)?

Die Bahn soll den Nil aufwärts begleiten und besindet sich bei
Lado, von wo der Nil schiffbar wird, in echt tropischem Sumpfland,
„das zur Zeit der Überschwemmung meilenweit mit Wasser bedeckt
ist". Hier wohnen zwischen Nil und Kongo die hochentwickelten Niam-
Niam und Mougbuttus, die aber trotz ihrer Intelligenz und manu¬
ellen Geschicklichkeit Menschenfresser sind und in dem Glauben stehen,
sich durch die entsetzliche Mahlzeit die Kraft der gefallenen Feinde
anzueignen. — Bald ist der Äquator erreicht, und südostwärts

liegt der Wunderberg des Kilimandscharo.1 2 Der Rübezahlberg

(ober Berg — kilima des Dämons der Kälte) steigt kegelartig empor
und ragt mit seinem Schneehaupte Kibo bis zu einer Höhe von
6000 m. Anschaulich schildert uns Dr. Hans Meyer — der den
Gipfel bestiegen hat — die Eindrücke, wenn man nach Durch¬
wanderung der Steppen der Njikawüste zuerst den Bergriesen wahr¬
nimmt. „Unten die Glut des Äquators und tropisches Leben,
neben uns der nackte Neger und vor uns Palmenhaine 6m Rande
des Tawetawaldes; dort oben die Eisluft der Pole, die überirdische
Ruhe einer gewaltigen Hochgebirgsnatur, ewiger Schnee auf er¬
loschenen Vulkanen!" Hier kann man recht erkennen, welche Fülle
des Segens Schneeberge in sich bergen, zumal in einem tropischen
Klima, und man versteht den Stoßseufzer des Geographen, „wie
anders würde es um Äfrika stehen, wenn seine Gebirge von Schnee
belastet wären". Der Schnee speist die Bäche und Rinnsale, und
es entwickelt sich die entzückende Vegetation der Dschaggaländer, die
diesen Erdenfleck zu einem „Garten Gottes" stempelt. Der Reiz
der Gegend wird erhöht durch die Pflanzung der Bananen oder
des Pisangs, dessen Beeren ja Millionen Menschen der heißen Erd¬
striche die mehlreichen Getreidearten des Nordens ersetzen und dessen
Stämme, wie Humboldt sagt, den Menschen seit der frühesten
Kindheit seiner Kultur begleiten.

Die Bahn ist jetzt überhaupt in das äquatoriale Seengebiet
Afrikas eingetreten, und man will bekanntlich Äfrika den Erdteil der
größten Binnenseen nennen. In ziemlicher Nähe von dem Schienen¬
geleise liegt der Viktorianyanza von der Größe Bayerns, der also
an Flächenraum wenig dem oberen See Amerikas, dem größten
Binnensee, nachsteht. Seine Ufer sind meist flach, und darin unter¬
scheidet er sich von den schlauchartigen südlichen Seen des Tanganyka
und Nyassa, von denen ersterer eine Reliktenfauna beherbergen soll,

1 Im Sudan selbst bilden die Kauris, die kleinen Muscheln der indischen
Porzellanschnecken, das Tanschgeld. Ein Huhn kostet etwa 250 Kauris, also un¬
gefähr 30 Pf.

2 S. Anhang 4.


